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Ueber den Uusgailg 2ii|'cljos lainMicIj* 
von Sitten. 
F i l ibe r to P in a, o né (1525—82) erzählt in feiner „Histoire 
générale de la Savoie" ziemlich weitschweifig, wie Bischof L a n ò r i ch 
(aus bem Geschlechte derer u. Mont, seit 1206 ans dem l'ischöf-
lichen Stuhl) bei einer Erstürmung der Stadt Sitten durch die 
Kriegsuiilker Graf Amedeus IV. von Savoien se inen Tad ge-
funden habe. Woher er diefe Nachricht entnommen, wissen wir 
nicht. Urkundliche Belege fehlen vollständig. Gleichwohl sind 
neuere Geschichtsschreiber, freilich theilweise mit Bedenken hinsichtlich 
der Chronologie, Pingonés Darstellung gefolgt'). Auffallenderweis.' 
aber übergehen gerade a l l e W a l l i s e r H i st o r i ke r , selbst Furrer, 
diesen Punkt mit Stillschweigen. Und dies mit Recht! 
Allgemein wird benannte Fehde zwischen Amedeus IV. und 
dem Hochstift Sitten in's Jahr 1235 verlegt"). Die vorhandenen 
Urkunden dieser Zeit enthalten jedoch nichts, woraus auf größere 
kriegerische Verwicklungen im Rhonethal geschlossen werden konnte. 
Dazu kommen andere Momente, die an dieser Stelle nicht weiter 
ausgeführt werden follen, welche erneuerte Reibungen nach dem 
Jahre 1233 geradezu aufschl ießen. Der Heldentod Land-
richs ist aber auch sonst in das Gebiet der Fabel zu verweisen: 
denn nicht nur ist es urkundlich-bezeugt, daß derselbe zu B e g i n n 
des J a h r e s 1 2 3 7 noch [wenigstens nominell^ an der Spitze 
der Diözese Sitten gestanden — er urkundet „ajmd Sedumini 
anno domini M° CG" XXX0 VI" nieiise jaimario", d, h. da im 
') i'. SSutlieinir;, Ueber bis (Sriir.buna. ber fürstlichen Haiitzmocht Peters von 
Sauoucn im westlichen HelUetie» (Aich f. jchweiz. Ee!chich!e VIII . , Seile 182; 
SÖiirfteniberaer, Peter Der Zweite 1., S . 1 7 8 - 1 8 0 unb ?!»»,. 1—5). 2) Wursten» 
beifler 1. c. I., S . 181 Anm. 1); ©uicbeiiirn I. S 2(58. — Sßuflieniin conibinirt 
ben 'Tob Lanbrichs mit anbei» Berichten a, ct. D. 
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Bisthum Sitten damals Paschalstil galt, Januar 12 8 7 ' ) , mithin 
zum mindesten die chronologische Einreihung der von Ptiigoné über-
lieferte» Fehde unrichtig ist; sondern wir wissen jetzt auch ganz 
bestimmt, das; bereits im F r ü h j ä h r 1 2 3 6 Bischof Landrich sich 
an Papst Wrcgor IX. gewandt mit der Bitte, ihn der bischös = 
liche il A iu tapf l i ch t e n z u e n t h e b e », da er wegen seines 
bcchen Alters denselben nicht mehr genügend nachkommen könne2). 
Zugleich bittet er das Kirchenhaupt um einen seiner bischöflichen 
Würde angemessenen Unterhalt aus den Einkünften des Sittener 
Tafelguts. Der Papst entsprach dem Wunsche des Bischofs, Am 
5. Mai 1236 beauftragte er von Viterbo aus den Erzbischof 
(öerluin) uon T a r e n t a i se , die Abdankung Landrichs entgegen-
zunehmen') Eine ^ieuwahl wurde jedoch bei dessen Lebzeiten nicht 
vorgenommen ; » o m i n e l l wenigstens stand Landrich auch in der Folge 
an der Spitze der Diözese Sitten. Es beweist dies die oben citirte 
Urkunde. Wem die Administration des Bisthnms übertragen ward, 
ist nicht ersichtlich *). 
Aber nur noch eine kurze Spanne Zeit war dem bischöflichen 
bireise vergönnt. Kaum ein Jahr nach dessen 9t»cftritt von der 
Leitung der (Geschäfte ging er mit Tod ab. Das Iahrzeitbuch von 
Sitten gibt als Landrichs Todestag, den 10. A p r i l 12 3? an6). 
Sein Nachfolger Bo so II., ein Freiherr uon Granges (Gradetz), 
erscheint als „Erwählter" am 19. A'ovember urkundlich zum ersten 
Mal °). 
Damit dürfte die Legende von Bischof Landrichs Helden-
tod für immer festgestellt d. h. abgewiesen sein. II. II. 
') ©rcimnib Nr. 415. — •) „quod cum idem episcopus laboribus et 
etate conl'ractus in Senium iam declinet, tanta corporis et animi infir-
mitate gravatur, quod iinpotens penitus est, eftectns ad exequendum 
officium pastorale." (cf. bis folgcnbe Note ) — 3) Acta pontiiicum Hel-
vetica I., s . 124, Nr. 18-1. — '} U»5 bet ersten Hälfte des ) . 128? ist leider 
nur ei» ©otuuunt (Nr. 415) erhalle,,. — •'•) M. Ü. R. XVIII. 3 . 202. — 
") Gr. Nr. 421. 
